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Weitere Unterschriften: 15 

Dringlichkeit verlangt: Nein 

Dringlichkeit gewährt:  

RRB-Nr.:  

Direktion: Finanzdirektion

Klassifizierung: Nicht klassifiziert

Antrag Regierungsrat:  

  

Steuergelder sparen und Innovation fördern mit dem offenen Austausch von Behördend

ten und Behördensoftware

Der Regierungsrat wird beauftragt

1. nicht sicherheitskritische und nicht personenbezogene Daten des Kantons Bern auf einem 

Open-Government-Data

2. ein Open-Source-Software

Source-Entwicklungen austauschen können

Begründung: 

Zu Punkt 1: 

Gemäss Open-Government-

Demokratie, Behördeneffizienz und Innovation, wenn öffentliche Stellen nicht sicherheitskritische 

und nicht personenbezogene Daten zur freien Verwendung bereitstellen. Heute hingegen mü

sen Geo-, Umwelt- oder Finanzdaten des Kantons 
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Steuergelder sparen und Innovation fördern mit dem offenen Austausch von Behördend

ten und Behördensoftware 

Der Regierungsrat wird beauftragt, 

nicht sicherheitskritische und nicht personenbezogene Daten des Kantons Bern auf einem 

Data-Portal konsequent zugänglich zu machen

Software-Portal zu schaffen, wo der Kanton und die Gemeinden Open

Entwicklungen austauschen können 

-Data-Strategie (OGD-Strategie) des Bundesrats

Demokratie, Behördeneffizienz und Innovation, wenn öffentliche Stellen nicht sicherheitskritische 

und nicht personenbezogene Daten zur freien Verwendung bereitstellen. Heute hingegen mü

oder Finanzdaten des Kantons Bern von der Wirtschaft bzw. von interessie
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Steuergelder sparen und Innovation fördern mit dem offenen Austausch von Behördenda-

nicht sicherheitskritische und nicht personenbezogene Daten des Kantons Bern auf einem 

Portal konsequent zugänglich zu machen 

Portal zu schaffen, wo der Kanton und die Gemeinden Open-

Strategie) des Bundesrats ist es förderlich für 

Demokratie, Behördeneffizienz und Innovation, wenn öffentliche Stellen nicht sicherheitskritische 

und nicht personenbezogene Daten zur freien Verwendung bereitstellen. Heute hingegen müs-

Bern von der Wirtschaft bzw. von interessier-
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ten Bürgerinnen und Bürgern im Netz mühsam zusammengesucht oder bei der zuständigen Be-

hörde angefordert werden. Dies ist nicht mehr zeitgemäss.  

Auf eidgenössischer Ebene bestehen bereits eine OGD-Strategie und das opendata.swiss-

Portal, wo Bund, öffentlich-rechtliche Unternehmen (SBB), Kantone und Gemeinden ihre Daten 

zu verschiedensten Themen zugänglich machen. Die Kantone Basel-Stadt und Zürich bekennen 

sich ebenfalls zu einem offenen Austausch von Behördendaten und haben bereits eine OGD-

Strategie verabschiedet. Beide nutzen das Open-Government-Portal opendata.swiss zur Freiga-

be ihrer Daten. 

Damit der Kanton Bern in diesem Bereich den Anschluss nicht verpasst und sich gegenüber der 

Wirtschaft als innovativ und transparent präsentieren kann, soll auch er seine Daten konsequent 

und kostenlos zugänglich machen. Damit keine neue Plattform aufgebaut werden muss, soll sich 

der Kanton Bern am opendata.swiss-Portal beteiligen, um dort seine Daten zugänglich zu ma-

chen. 

Zu Punkt 2: 

Zur Umsetzung der mit 130 zu 0 überwiesenen Motion 177-2013 «Synergien beim Software-

Einsatz im Kanton Bern nutzen» ist es notwendig, dass der Kanton die zur Freigabe bestimmte 

Open-Source-Software auf einer Plattform veröffentlichen kann. Dies soll er entweder auf einer 

bestehenden Plattform wie GitHub tun oder eine eigene aufbauen.  

Wenn Behörden verschiedener Gemeinwesen gemeinsam Open-Source-Fachanwendungen 

entwickeln, können sie Synergien nutzen: Die Weiterentwicklungskosten, die bei herkömmlichen 

Systemen oft teurer sind als der ursprüngliche Kauf, können längerfristig geteilt werden. Die Si-

cherheit und Stabilität wird noch eingehender getestet, wenn die Software von verschiedener 

Seite verwendet wird. Bei wachsender Verbreitung kann sie sogar zu einem De-facto-Standard 

werden, was zusätzliche Vorteile mit sich bringt. 

Ein erfolgreiches Beispiel einer Open-Source-E-Government-Lösung ist CAMAC für die Verwal-

tung von Baugesuchen. Diese Plattform wird zurzeit in den Kantonen Waadt, Tessin, Neuenburg, 

Uri, Basel-Stadt, Jura, Genf und Freiburg eingesetzt und von diesen mithilfe von externen Anbie-

tern aktiv weiterentwickelt. 

Ein juristisches Gutachten des Kantons Bern zeigte im August 2016 auf, dass die Kantonsver-

waltung und Gemeinden im Kanton Bern intern oder auch durch externe Anbieter entwickelte 

Software unter einer Open-Source-Lizenz freigeben dürfen. Dies macht Sinn bei zahlreichen 

Fachanwendungen, die in Gemeinwesen ähnliche Bedürfnisse abdecken müssen. Damit wird 

der Markt für IT-Anbieter nicht etwa eingeschränkt, sondern im Gegenteil gestärkt, weil Software-

Entwicklung hoch qualifizierte Programmierer und IT-Architekten benötigt und sich nicht nur in-

ternationale Grosskonzerne, sondern Firmen vor Ort an einem echten Wettbewerb beteiligen 

können. 

Verteiler 

• Grosser Rat 


